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Oribatida from Dry Meadows in the Virgental (Eastern Tyrol, Austria)
Second part: Faunistics

(Acari)

Synopsis : The distribution of oribatid species from dry meadows in the Virgental, Central Alps, is
analysed. Soil samples were taken in five dry meadow communities with different vegetation units (cushion and
rosette plants, lichens, moss, herbs, and grass with roots). A total of 113 species were identified. Compared with
studies in surrounding areas in Eastern Tyrol the species richness is high. The number of the species encountered
represents more than half of the oribatid species known from Eastern Tyrol; 29 species are new records for
Eastern Tyrol, one species (Peloribates longipilosus CZISZAR & JELEVA 1962) is a new record for Austria.
The majority of the species are widely distributed. Three species (Passalozetes spp., Oribatella sp.) are new for
science. The large portion of Southern European species is remarkable. Brachychochthonius hungaricus (BA-
LOGH1943) and B. immaculatus FORSSLUND 1942, new records for the Central Alps, are illustrated.

1« Einleitung:

Die Oribatidenfauna der Hohen Tauern wurde in punktuellen Aufsammlungen bereits
mehrfach bearbeitet (FRANZ 1943, 1954, WILLMANN 1951, 1953, SCHATZ 1978, 1989,
1990a), auch aus den benachbarten Zillertaler Alpen liegen Artenlisten vor (JANETSCHEK
I?5», 1993, MIHELCIC 1971 und CHRISTANDL-PESKOLLER & JANETSCHEK 1976).
«ockenrasenstandorte in Osttirol wurden jedoch erst sehr spärlich auf ihre Oribatidenbesiedlung
untersucht (MIHELCIC 1963a, 1964a, 1965). Gerade in den inneralpinen Trockentälern Ostti-
rols haben sich eine Reihe von hochspezialisierten Trocken- und Halbtrockenrasengesellschaften
entwickelt.

Ausgehend von den ursprünglichen Trockenrasenstandorten in den Steppen Zentralasiens
und im Mittelmeerraum haben trocken- und wärmeliebende Pflanzen- und Tierarten schon vor
»nger Zeit die durch den Menschen veränderten Freiflächen im alpinen Raum besiedelt und dort
nfue, hoch spezialisierte Lebensgemeinschaften gebildet (HOLZNER 1986). Heutzutage stellen

le a u f diesen Flächen entstandenen Trockenrasen meist Magerweiden mit extensiver Bewirt-
schaftung (Schafweide) dar. Die Trockenrasen Mitteleuropas sind kleinflächig auf Standorte mit

*} \ T e j | : Wiss- Mite. Nationalpark Hohe Tauern, Salzburg, 2 (1995): im Druck.
' ^sennft des Verfassers: Dr. H. Schatz, Institut für Zoologie und Limnologie der Universität Innsbruck,

lechnikerstraße 25, A-6020 Innsbruck, Osterreich.
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besonders warmen und trockenem Klima und flachgriindigen Böden beschrankt. In Mitteleuropa
gehören Trockenrasen und Magerwiesen mit zu den am stärksten bedrohten Lebensbäumen. We-
gen ihrer eigenständigen und spezifisch vielfältigen Tier- und Pflanzenwelt sind Trockenrasen tur
den Arten- und Naturschutz von großer Bedeutung. Die noch in relativ großer Anzahl vornanüe-
nen Trockenrasen des Virgentales stellen Reste einer früher ausgedehnteren Vegetationseinneit

' In der vorliegenden Untersuchung sollen die in den Trockenrasen des Virgentales vorhande-
nen Oribatidenarten in Hinbück auf ihre Verbreitung vorgestellt werden. Habitat- und Lebensan-
sprüche der Arten sowie ein Vergleich der einzelnen Untersuchungsflächen nach verschiedenen
ökologischen Parametern (Abundanz, Dominanzstruktur und Diversität sowie Übereinstim-
mung) werden anderweitig dargestellt (SCHATZ 1995).

2. Untersuchungsgebiet und Methodik:
Eine ausführliche Beschreibung des Virgentales in Osttirol und der Probenstellen wurde be-

reits gegeben (SCHATZ 1995, STÜBER et al. 1994). Das Virgental erstreckt sich in den Osttiro-
ler Hohen Tauern in west- östlicher Richtung. Durch seine geringen Niederschläge (mittlerer Jah-
resniederschlag 800 - 900 mm), durch die starke Sonnenbestrahlung und wegen der ausgedehn-
ten Südhänge stellt das Virgental eine inneralpine Trockeninsel dar, in der sich großflächige Trok-
kenrasen bis in 1900 m Seehöhe entwickeln konnten (STÜBER et al. 1994, SCHIECHTL &
STERN 1985). Im geologischen Profil bestehen die südexponierten Hänge vorwiegend aus Ge-
steinen der oberen SchieferhüEe (Prasinit-, Chlorit- und Kalkglimmerschiefer, Kalkphyllite und
Glimmermarmore).

Auf der Grundlage des Österreichischen Trockenrasenkataloges (HOLZNER 1986) wur-
den im Virgental fünf charakteristische Standorte ausgewählt, die aufgrund ihrer besonderen
Pflanzenzusammensetzung, ihrer Seltenheit, ihrer Ausdehnung oder ihrer Gefährdung aus der
Sicht des Naturschutzes regionale bis internationale Bedeutung aufweisen:

F läche 1: Hinterbichl bei Prägraten: (1400 m)
Trockenrasen mit steilen Felsbändern und Buschgruppen; als Weide genutzt. Regionale Bedeutung; gefähr-

det durch Zuwachs mit Gehölzen (Trockenrasenkatalog (HOLZNER 1986): Nr. 152/1, T 59).

F l äche 2: Hang am Timmeisbach beiPrägraten: (1420 m)
Ausgedehntes und dichtes Sanddorngebüsch mit Trockenrasen, auf steilem Hang mit lockerem Moräne""

material westlich des Ausganges der Timmelsbach-Schlucht; beweidet. Internationale Bedeutung (einzigartige
Sanddomweiden); gefährdet durch Zuwachs (Trockenrasenkatalog: Nr. 152/3, T 56, "Innere und Äußere Let-
ten").

Fläche 3 : Hangfuß an Straße westlich von Obermauern: (1320 m)
Ausgedehnte Heiden mit Sebenstrauch (Juniperus sabina) und andere Buschvegetation auf Moränenschutt

mit Trockenrasenbeständen, nicht mehr genutzte Trockenweiden. Internationale Bedeutung (Ausdehnung und
Artenzusammensetzung) (Trockenrasenkatalog: Nr. 152/7, T 55, "Obetmauem").

Fläche 4: Hügel "Burg" bei Obermauern: (1400 m)
Felsensteppe am Gipfel, darunter Halbtiocken- und Trockenrasen auf Moränenschutt, durchmischt mit J«"

niperus communis und /. sabina; nicht mehr genutzte Trockenweiden. Internationale Bedeutung (Ausdehnung
und Artenzusammensetzung); Zerstörung durch Zuwachs mit Gehölzen zu befürchten (Trockenrasenkatalog:
Nr. 152/7, T 55, "Obermauern"). v

F l ä c h e 5: unterhalb Ruine Rabenstein: (1320 m)
Trockene Felssteppen an Steilhang mit Kräutern und Juniperus sabina. Regionale Bedeutung; Zerstörung

drohend durch Zuwachs und Verbuschung (Trockenrasenkatalog: Nr. 152/9).
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In jeder Untersuchungsfläche wurden an drei verschiedenen Entnahmedaten in der Vegeta-
tionsperiode 1993 (10. Juni, 29. Juli, 16. Oktober 1993) je fünf Bodenproben aus verschiedenen
Vegetationseinheiten entnommen und in einem modifizierten Tullgren-Berlese Ausleseapparat
extrahiert. Die Vegetationszusammensetzung jeder Fläche wurde möglichst vollständig besam-
melt. Material und Belegsammlung sind in der Sammlung des Verfassers im Institut für Zoologie
der Universität Innsbruck aufbewahrt.

Vegetationszusammensetzung der Bodenproben:
a: Polsterpflanzen (Saxifraga paniculata, Sempervivum arachnoideum, S. montanum, Sedum album)
b: Flechten
c: Moos
d: Streu unter Wacholder (Juniperus communis)
e: Streu unter Sebenstrauch (Juniperus sabina)
f: Kräuter (Potentilla heptaphylla, P. pusilla, Helianthemum nummularium, H. ovatum, Dianthus sylvestris,

Thymuspulegoides, Gypsophila repens)
g: Grassoden mit Wurzeln und Erde.

3. Ergebnisse und Diskussion:

Artenzahl:

Die insgesamt etwa 27.000 bestimmten Individuen (adulte Tiere von allen fünf Untersu-
chungsflächen und Entnahmedaten) konnten 113 verschiedenen Arten aus 41 Familien zugeord-
net werden. Im Vergleich mit Untersuchungen in nahegelegenen Flächen ist diese Artenzahl trotz
der vergleichsweise hohen Homogenität der Untersuchungsflächen überraschend hoch.

Im nahegelegenen Kaiser Dorfertal wurden in montanen Lagen des Talbodens in verschie-
denen Vegetationsstufen insgesamt 123 Oribatidenarten gefunden (SCHATZ 1989,1990a), in
montanen bis hochalpinen Lagen der Glocknergruppe 138 Arten (FRANZ 1943, WILLMANN
1951,1953) und in der Granatspitzgruppe 70 Arten (FRANZ 1943). Aus der weiteren Umge-
bung sind folgende Artenzahlen bekannt: subalpine Lagen (Almflächen) bei Badgastein, Salz-
burg: s = 32 (SCHATZ 1978), subalpine bis hochalpine Lagen der Zillertaler Alpen: s = 52
(CHRISTANDL-PESKOLLER & JANETSCHEK 1976, JANETSCHEK 1958, 1993, MI-
HELCIC 1971), Tallagen des Nordtiroler Inntales: s = 28 (Kufsteiner und Langkampfener In-
nauen: SCHATZ 1990b) und s = 15 (anthropogen genutzte Wiesenflächen bei Brixlegg
(SCHATZ 1994), alpine bis hochalpine Lagen des Brennergebietes: s = 70 (SCHMÖLZER
1962), Stubaier und Ötztaler Alpen (Innerötztal): s = 81 (SCHATZ 1979). Aus Ostirol sind ins-
gesamt bisher 219 Arten gemeldet worden (SCHATZ 1983,1989,1990a); bei Einbeziehung der
Neumeldungen von Osttirol im Rahmen vorliegender Untersuchung (28 Arten) sind es bereits

Über den Diversitätsindex von FISHER et al. (1943)2', der die gefundene Artenzahl mit der
Gesamtindividuenzahl in Beziehung setzt, kann auf die mögliche Gesamtartenzahl eines Gebie-
tes rückgeschlossen werden (vgl. SOUTHWOOD 1978). Faßt man die Individuenzahlen pro Art
j 0 geometrische Klassen zusammen, so nähert sich die logarithmische Serie einer Gauß'schen
Normalverteilungskurve (CANCELA DA FONSECA1969) (Abb. 1). Bei einer fiktiven Verlän-
gerung dieser Kurve nach links über die reellen Klassen hinaus würden weitere Arten von der
Verteilungskurve bedeckt werden. Demnach dürften in den untersuchten Flächen etwa zusätzlich

2) «-Diversitätsindex nach FISHER, CORBET, WILLIAMS (1943): s - a * In (1 + N/a ) , wobei s die Gesamt-
zahl der Arten und N die Gesamtindividuenzahl im jeweiligen Gebiet ist. Faßt man die Individuenzahlen pro
• w in geometrischen Klassen zusammen, so nähert sich die logarithmische Serie einer Normalverteilungskur-
ve (CANCELA DA EONSECA1969). Ist die Konstante von der Größe der Stichprobe unabhängig, so müß-
te sich die in einem Material beliebiger Größe repräsentierte Artenzahl feststellen lassen.
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28 Arten in Einzelindividuen vorkommen, die nicht gefunden wurden. Dazu wären nach dema-
Index von FISHER et al. (1943) insgesamt etwa 475 Bodenproben mit 170.000 Individuen not-
wendig (tatsächlich wurden 75 Proben genommen). Mit der angewendeten Untersuchungsme-
thode dürfte das vorhandene Artenspektrum also gut erfaßt worden sein.

Arten
n = 26.902

s = 113

a = 15,25
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3.2. Artenübersicht:

einheiten

Zillertaler Alpen)
bekannt sindfwW

S V l r g e n t a 1 ^ und in den einzelnen Vegetations-S C H A T Z 1 9 8 3 ' e r '
V° ° Un t e rsuchungsbereich (Osttirol, Hohe Tauern,

™ ^ ^ ° ^ * ^ ^ ^ d e r Aiti, soweit diese
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Fam. Phthiracaridae:
Phthiracarus globosus (C.L. KOCH, 1841)
Virgental: Flächen 1-5. Vegetation: Flechten (4 Ind.), Moos, Streu unter Juniperus communis und /. sabina,

Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Glocknergruppe, Granatspitzgruppe (FRANZ 1943); in den Ostalpen weit verbreitet, Ebene bis

Hochgebirge (FRANZ 1954); Mittel-, Süd-, Südwesteuropa.

Phthiracarus italicus (OUDEMANS, 1906)
Taxonomische Bemerkung: Der Sensillus kann von lang bis sichelförmig variieren (SELLNICK 1960), wie es

auch im vorliegenden Material der Fall ist.
Virgental: Fläche 1 (1 Ind.), Fläche 2, Fläche 5 (86 % 3>). Vegetation: Moos, Streu unter Juniperus communis

und /. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989); ansonsten in Österreich nur aus Niederösterreich und dem Burgenland

bekannt.
Verbreitung: Alpenvorland; Europa; Kaukasus; Nordamerika

Steganacarus striculus (C.L. KOCH, 1836)
Virgental: Flächen 1, 4, 5. Vegetation: Polsterpflanzen (1 Ind.), Flechten (1 Ind.), Moos (1 Ind.), Streu unter

Juniperus communis (66%) und /. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989); Auwälder (MIHELCIC 1967)
Verbreitung: Glocknergruppe, Granatspitzgruppe, Mölltal (FRANZ 1943, WILLMANN 1951); in den Alpen

weit verbreitet, vorwiegend in tieferen Lagen, häufig in trockenen Waldböden (FRANZ 1954, KÜHNELT
1953, PSCHORN-WALCHER 1953); Holarktis.

Fam. Euphthiracaridae:
Rhysotritia ardua (C.L. KOCH, 1841)
Virgental: Flächen 1-5. Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten (1 Ind.), Moos, Streu unter Juniperus communis

und / sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952: Oribotritia loricata)
Verbreitung: Glocknergruppe, Mölltal (FRANZ 1943: Pseudotritia loricata); in den Alpen weit verbreitet

(FRANZ 1954: Pseudotritia ardua); kosmopolitisch.

Pam. H y p o c h t h o n i i d a e :

üypochthonius luteus OUDEMANS, 1916
Virgental: Flächen 1, 2 (je 1 Ind.), Flächen 3, 5 (je 3 Ind.). Vegetation: Streu unter Juniperus communis und

/• cabina (3 Ind.), Kräuter (2 Ind.), Grassoden und Erde (3 Ind.)
v T ° . o l m e n ä here Fundortangaben (MIHELCIC 1952)
Verbreitung: Ebene bis Gebirge; in Trockenrasen in Niederösterreich (FRANZ 1954); Mittel-, West-, Südeuro-

pa; Nordamerika; kosmopolitisch (?).

typochthonius rufulus CL. KOCH, 1836
virgental: Flächen 1, 3 (je 2 Ind.), Fläche 4 (1 Ind.), Fläche 5 (91 %). Vegetation: Streu unter Juniperus com-
Ostt-"1!"* (4 I n d -) u n d J- s«bina, Kräuter (1 Ind.), Grassoden und Erde
"»Mol: ohne nähere Fundortangaben (MIHELCIC 1952), Auwälder (MIHELCIC 1967)
Verbreitung: Sonnblickgruppe, Glocknergruppe, Granatspitzgruppe, Pinzgau (FRANZ 1943); in den Ostal-

Pen weit verbreitet (FRANZ 1954); Holarktis.

) Die Prozentangaben beziehen sich auf den Anteil des Vorkommens der Art in der jeweiligen Fläche bzw. Ve-
getationseinheit, bezogen auf das gesamte Untersuchungsgebiet.
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Fam. Eniochthoniidae:
Hypochthonìella minutissima (BERLESE, 1904)
Virgental: Fläche 1 (2 Ind.), Fläche 3, Fläche 5 (89%). Vegetation: Polsterpflanzen (1 Ind.), Moos (1 Ind.),

Streu unter Juniperus communis und /. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Auwälder (MIHELCIC 1967: H.pallidula)
Verbreitung: in den Ostalpen weit verbreitet, Tallagen (trockene Standorte) bis Gebirge (FRANZ 1954: Hy-

pochthoniella pallidula, SCHUSTER 1960: Eniochthonius minutissimus); kosmopolitisch excl. Tropen.

Fam. Brachychthoniidae:
Brachychochthonius hungaricus (BALOGH, 1943)
Taxonomische Bemerkung: det. nach MORITZ 1976: 310. Diese Art ist sehr nahe verwandt mit B. rostratus

(JACOT 1936). Morphologische Unterschiede sind vor allem im Fehlen des 3. Paares der vorderen Me-
dianfelder bei B. hungaricus zu finden (Abb. 2 a, b).

Virgental: Fläche 1 (2 Ind.), Flächen 2, 3,5 (je 1 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen, Streu unter Juniperus com-
munis (1 Ind.), Grassoden und Erde (1 Ind.)

Osttirol: Neumeldung für Osttirol; in Österreich bisher nur aus dem Burgenland bekannt (SCHUSTER 1959:
Brachychthonius semiomatus)

Verbreitung: zahlreiche Funde in Mitteleuropa.

- 0

l Ä ^ ' l ? ^ deS Vlr&entales ' Osttirol. Brachychochthonius hungaricus (BA-
1943), a Dorsalseite, b Sensdlus; Brachychochthonius immaculatus FORSSLUND, 1942, c Dorsalseite,

d Sensillus.

Brachychochthonius immaculatus FORSSLUND, 1942

Taxonomische Bemerkung: det. nach CHINONE (1974: 8, fig. 21 - 25} Die Ornamentierune am Propodoso-

KA (1983) abweichend, entspncht aber den intraspezifischen Abweichungen (CHINONE 1974) (Abb. 2>
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Argentai: Fläche 1 (4 Ind.), Flächen 2, 3 (je 1 Ind.), Fläche 5 (67 %). Vegetation: Polsterpflanzen (2 Ind.),
Flechten (1 Ind.), Moos (1 Ind.), Streu unter Juniperus sabina (1 Ind.), Kräuter (63%), Grassoden und
Erde (2 Ind.)

Osttirol: Neumeldung für Osttirol; in Österreich bisher nur aus dem Burgenland bekannt (SCHUSTER 1959:
Brachychthonius immaculatus)

Verbreitung: Südalpen; Mittel-, West-, Nord-, Südeuropa, Nord-, Westafrika, Nordamerika.

Brachychthonius berlesei WILLMANN, 1929
Virgental: Flächen 1,4 (je 2 Ind.), Fläche 5 (78 %) . Vegetation: Streu unter Juniperus communis und /. sabina

(2 Ind.), Kräuter (63 %), Grassoden und Erde (1 Ind.)
Osttirol: Auwälder (MIHELCIC 1967); Dorfertal (SCHATZ 1990a)
Verbreitung: am Alpensüd- und Ostrand (FRANZ 1954), auch im Hochgebirge; holarktisch: Mittel-, West-,

Nord-, Südeuropa; Mittelasien, Nordamerika.

Liochthonius sellnicki (THOR, 1930)
Virgental: Flächen 1-5. Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten (1 Ind.), Moos, Streu unter Juniperus communis

und J. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1990a)
Verbreitung: Ostalpen; u.a. in Magerwiesen (FRANZ 1954: Brachychthonius scalaris), scheint dichten Be-

wuchs zu meiden (SCHATZ 1979); holarktisch.

Poecilochthonius ìtalicus (BERLESE, 1910)
Virgental: Fläche 2 (2 Ind.), Fläche 5 (89 %). Vegetation: Streu unter Juniperus communis, Kräuter, Grasso-

den und Erde (2 Ind.)
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: in den Alpen Einzelfunde von Tallagen bis Hochgebirge, teils an ausgesprochenen trockenen Lo-

kalitäten (SCHUSTER 1960: Brachychthonius italicus); Mittel-, Südeuropa; Nordamerika.

Fam. Nothridae:
Nothrus biciliatus C.L. KOCH, 1841
Virgental: Flächen 1, 2,4, Fläche 5 (1 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen, Moos (1 Ind.), Streu unter Juniperus

communis und /. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: MIHELCIC 1963 a; in Grasrasen auf Felsen und Geröll (MIHELCIC 1964b); Auwälder (MIHELCIC

Verbreitung: in den Alpen weit verbreitet (FRANZ 1954); Holarktis: Mittel-, Süd-, Nordeuropa; Ostasien;
Nordamerika.

Nothrus borussicus SELLNICK, 1929
Virgental: Fläche 1 (72%), Fläche 2 (1 Ind.), Fläche 4. Vegetation: Polsterpflanzen, Moos, Streu unter Juni-

perus sabina, Grassoden und Erde
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: Sonnblickgruppe, Glocknergruppe (FRANZ 1943, WILLMANN 1951); Zillertaler Alpen (JA-

NETSCHEK 1958); in den Ostalpen Tallagen bis Hochgebirge, auch in Trockenwaldböden (FRANZ
1954, SCHATZ 1979); Holarktis.

F a m. C a m i s i i d a e :

Comisiabiurus (C.L. KOCH, 1836)
«•gettai: H ä c h e 5 (2 Ind.). Vegetation: Streu unter Juniperus communis (2 Ind.)

Osthrol: Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Glocknergruppe, Granatspitzgruppe (FRANZ 1943: Uronothrus kocht); in den Alpen weit ver-

weilet, Tallagen bis Gebirge, nicht oberhalb der alpinen Waldgrenze; auch in Moos- und Flechtenrasen
Senden (FRANZ 1954: C. scabra); Holarktis.
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Cambia torrida (HERMANN, 1804)
Virgental- Flächen 1, 2, 3, Fläche 4 (71%), Hache 5 (3 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten (2 Ind.),

Moos, Streu unter Juniperus communis und J. sabina (74%), Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); Felsenmoose und Flechten (MIHELCIC1966)
Verbreitung: Glocknergruppe (FRANZ 1943, WILLMANN 1951); Zillertaler Alpen (MIHELCIC 1971,

CHRISTANDL-PESKOLLER & JANETSCHEK1976); in den Alpen weit verbreitet, Tallagen bis; Hoch-
gebirge (FRANZ 1954); in Flechten und Moosen (GRANDJEAN 1936; SELLNICK und FORSSLUND
1955); Holarktis.

Camisia invenusta (MICHAEL, 1888)
Virgental: Fläche 4 (1 Ind.). Vegetation: Moos (1 Ind.)
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: Europa; in Österreich und den Ostalpen erst aus der Steiermark nachgewiesen (COLLOFF iyw).

Camisia segnis (HERMANN, 1804)
Virgental: Fläche 1 (3 Ind.). Vegetation: Streu unter Juniperus communis (3 Ind.)
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: Sonnblickgruppe, Glocknergruppe (FRANZ 1943); in Mitteleuropa weit verbreitet, vorwiegend

in Moos und unter Fallaub, auch arboricol (SCHATZ 1979); kosmopolitisch exkl. Arktis.

Camisia spinifer (C.L. KOCH, 1836)
Virgental: Flächen 1,4, Hache 2 (1 Ind.), Hache 3 (4 Ind.), Fläche 5 (2 Ind.). Vegetation: Moos (1 Ind.), Streu

unter Juniperus communis und J. sabina (74%), Grassoden und Erde (2 Ind.)
Osttirol: Auwälder (MIHELCIC 1967); Doriertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Glocknergruppe (FRANZ 1943, WILLMANN 1951); in den Ostalpen weit verbreitet, Tallagen

bis Hochgebirge; u.a. in Magenasen und in xerothermen Standorten (FRANZ 1954); Holarktis.

Platynothrus peltifer (C.L. KOCH, 1839)
Virgental: Hächen 1,2 (je 1 Ind.). Vegetation: Streu unter Juniperus sabina (1 Ind.), Kräuter (1 Ind.)
Osttirol: ohne nähere Fundortangaben (MIHELCIC 1952); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Sonnblickgruppe, Glocknergruppe, Granatspitzgruppe, Schobergruppe, Pinzgau, Mölltal

(FRANZ 1943); sehr weit verbreitet, vorwiegend in Streu; Ebene bis Hochgebirge (FRANZ 1954,
SCHATZ 1979); kosmopolitisch exkl. Arktis.

Fam. Trhypochthoniidae:
Trhypochthonius tectorum (BERLESE, 1896)
Virgental: Hächen 1,3,4,5, Hache 2 (62 %). Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten (2 Ind.), Moos, Streu unter

Juniperus communis, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); xerophil, in Steppenböden; Felsenmoose und

Flechten (MIHELCIC 1963a, 1964b); Auwälder (MIHELCIC 1967); Doriertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: in den Alpen weit verbreitet, z.T. alpin, auch in Trockenrasen (FRANZ 1954, PSCHORN-WAL-

CHER1953, SCHATZ 1979); Holarktis; kosmopolitisch?

Fam. Malaconothridae:
Trimalaconothms glaber (MICHAEL, 1888)
Virgental: Fläche 1, Hache 3 (1 Ind.), Fläche 4 (93 %). Vegetation: Polsterpflanzen, Moos (92 %), Streu unter

Juniperus sabina (1 Ind.), Grassoden und Erde (1 Ind )
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1990a)
Verbreitung: Sonnblickgruppe (FRANZ 1943); in Hochmooren häufig (FRANZ 1954); Holarktis.

F a m . G y m n o d a m a e i d a e :

Allodamaeus pusülus (BERLESE, 1910)
Virgental: Hächen 1, 3,4, 5. Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
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Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: Ostrand der Alpen, Trockenstandorte (FRANZ 1954); Mittel-, Südeuropa.

Arthrodamaeus reticulatus (BERLESE, 1910)
Virgental: Flächen 1, 3,4, 5. Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten (4 Ind.), Moos, Streu unter Juniperus com-

munis und J. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: einzeln in xerothermen Böden, unter Artemisia und Grasrasen (MIHELCIC 1963a, 1964b, 1965,

1966)
Verbreitung: Glocknergruppe (FRANZ 1943: Gymnodamaeus reticulatus); Zillertaler Alpen (JANETSCHEK

1993: Allodamaeus reticulatus); Ostalpen und Alpenvorland, Tallagen bis Hochgebirge, an trockenen
Hängen (FRANZ 1954: Gymnodamaeus reticulatus); Mittel-, Südeuropa; holomediterran.

Gymnodamaeus bicostatus (C.L. KOCH, 1836)
Virgental: Flächen 3,4,5. Polsterpflanzen, Moos (4 Ind.), Streu unter Juniperus communis und /. sabina, Kräu-

ter, Grassoden und Erde
Osttirol: vereinzelt und selten, besonders in xerothermen Böden (MIHELCIC 1963 a) und Laubstreu (MIHEL-

CIC 1965); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Zillertaler Alpen (JANETSCHEK 1993); in den Alpen weit verbreitet, Alpenvorland, Tallagen

bis Gebirge (FRANZ 1954); Südeuropa; Holarktis exkl. Arktis.

Fam. Licnodamaeidae:
Lknodamaeus pulcherrimus (PAOLI, 1908)
Virgental: Fläche 4; Fläche 5 (82%). Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten, Moos, Streu unter Juniperus com-

munis und J. sabina, Kräuter (62%), Grassoden und Erde
Osttirol: xerotherme Böden, in Grasrasen und Polsterpflanzen, auch in Geröll und auf felsigen Böden (MIHEL-

CIC 1963a, 1964b, 1965)
Verbreitung: südliche Art, am Ostrand der Alpen (FRANZ 1954); Mittel-, West-, Südeuropa.

Fam. Damaeidae:
Damaeus auritus C.L. KOCH, 1836
Virgental: Fläche 1, Fläche 3 (66%), Fläche 4 (2 Ind.), Fläche 5 (1 Ind.). Vegetation: Streu unter Juniperus

communis und J. sabina (77%), Grassoden und Erde (1 Ind.)
Osttirol: ohne nähere Fundortangaben (MIHELCIC 1952: Belba aurita)
Verbreitung: Glocknergruppe FRANZ 1943: Belba gracilipes); Zillertaler Alpen (MIHELCIC 1971, CHRI-

STANDL-PESKOLLER & JANETSCHEK 1976); in den Alpen weit verbreitet, Tallagen bis Gebirge
(ERANZ1954); Mittel-, Süd-, Südosteuropa; Ostasien.

Epidamaeus longisetosus (WILLMANN, 1953)
Virgental: Flächen 1 - 5. Vegetation: Polsterpflanzen, Moos, Streu unter Juniperus communis und J. sabina,

Kräuter, Grassoden und Erde
"steel: Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: aus der Glocknergruppe (locus classicus) beschrieben (WILLMANN 1953, FRANZ 1943: Belba

longisetosa); montan; Mittel-, Südosteuropa.

sWiodamaeus venicillipes (NICOLET, 1855)

S T * " * 5 <X Id, . i d . ) . Vegetation: Kräuter (1 Ind.)
«: Auwälder (MIHELCIC 1967: Damaeus verticillipes)
;'tung: Glocknergruppe (FRANZ 1943: Belba verticillipes); in den Ostalpen weit verbreitet, Tallagen

"is Gebirge (FRANZ 1954: Damaeus verticillipes); Mittel-, West-, Nord-, Südeuropa.

B e l b i d a e :

Piriformis MIHELCIC, 1964
««al: Flächen 1, 2, 4. Flächen 3, 5 (je 1 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen (2 Ind.), Hechten, Moos
( I a d 0. Streu unter Juniperus communis und /. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
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Osttirol: in Streu (MIHELCIC 1964a); Auwälder (MIHELCIC 1967)
Verbreitung: Meldungen von MIHELCIC (1964a) in Kärnten, Ost- und Südtirol, ohne genauere Fundortspe-

zifizierung; ostalpin-endemisch.

Metabelbapulverulenta (C.L. KOCH, 1840)
Virgental: Flächen 1 - 5. Vegetation: in allen Vegetationseinheiten
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952: Belba pulverulentä); Auwälder (MIHELCIC 1967:

M. pulverulosa)
Verbreitung: Glocknergruppe (FRANZ 1943: Belba pulverulentä); in den Alpen weit verbreitet, Tallagen bis

Gebirge, vor allem in xerothermen Standorten (FRANZ 1954); Mittel-, Nord-, Südosteuropa.

Metabelba spec.
Taxonomische Bemerkung: Die Individuen, die unter dieser Art aufgelistet sind, lassen sich morphologisch

nicht von M. pulverulentä trennen, sind jedoch kleiner (380 - 390 x 220 |J.m; M. pulverulentä: 460 - 500 x
260 um). Ob es sich hier um eine morphologische Variante oder um eine eigene Art handelt, konnte in die-
sem Rahmen nicht festgestellt werden.

Virgental: Flächen 3,4, 5. Vegetation: Polsterpflanzen (2 Ind.), Moos, Streu unter Juniperus communis und
/. sabina (62 %), Kräuter, Grassoden und Erde.

Subbelba montana (KULCZYNSKI, 1902)
Virgental: Flächen 1,2 (je 1 Ind.), Fläche 5 (95 %). Vegetation: Moos (1 Ind.), Streu unter Juniperus communis

und J. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: montan; in den Ostalpen stellenweise zahlreich, häufig in feuchter Waldstreu (FRANZ 1954).

Fam. Cepheidae:
Cepheus cepheifomis (NICOLET, 1855)
Virgental: Fläche 1. Vegetation: Streu unter Juniperus communis
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: Glocknergruppe, Granatspitzgruppe (FRANZ 1943); in den Ostalpen weit verbreitet, Tallagen

bis Gebirge, auch in trockenen Standorten (FRANZ 1954); Holarktis.

Fam. Ctenobelbidae:
Ctenobelbapectinigera (BERLESE, 1908)
Taxonomische Bemerkung: Name nach BALOGH 1972
Virgental: Hache 1 (2 Ind.), Flächen 2, 4,5, Fläche 3 (68 %). Vegetation: Polsterpflanzen, Moos, Streu unter

Juniperus communis und J. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttool: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952: Eremobelba pectinigera); Steppenböden, sehr zahl-

reich m Grasrasen und Artemisia (MIHELCIC 1963 a, 1964b: C. obsoleta); Dorfertal (SCHATZ 19°y'

Verbreitung: in den Alpen weit verbreitet, Ebene bis Gebirge, auch in trockenen Standorten (FRANZ 1954:
C. obsoleta); Mittel-, Süd-, Südosteuropa; Maghreb.

F a m . D a m a e o l i d a e :

Fosseremus quadripertitus GRANDJEAN, 1965
T ^ ° ^ ÖRANBJEAN (1965) trennt Fosseremus quadripertitus für Damaeolus lacinif

ab. Ältere Meldungen von D. laciniatus dürften F. auadrinertitus darstellen (vgl- Ar

> 4> 5; ÜberaU Vereinzel t a u f t r e t e n d ' Vegetation: Flechten (1 Ind.).
^ ^ J ^ i , Kräuter, Grassoden und Erde

4: Damaeolus laciniatus);
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Farn. Eremaeidae:
Eremaeus hepaticus C.L. KOCH, 1836
Virgental: Flächen 4, 5. Vegetation: Streu unter Juniperus communis (62%), Kräuter
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); Waldstreu, schwach feuchte Böden, an Waldrän-

dern (MIHELCIC 1962, 1963a); Auwälder (MIHELCIC 1967)
Verbreitung: Glocknergruppe, Mölltal (FRANZ 1943); in den Alpen weit verbreitet, Tallagen bis Gebirge, vor-

wiegend in Wäldern (FRANZ 1954); Mittel-, Nord-, Südeuropa; Nordamerika.

Eremaeus oblongus C.L. KOCH, 1836
Virgental: Flächen 1, 2, 5, Fläche 4 (61 %). Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten, Moos, Streu unter Juniperus

communis (4 Ind.) und / . sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: in trockenen Moosen und Flechten (MIHELCIC 1962)
Verbreitung: Glocknergruppe, Granatspitzgruppe, Mölltal (FRANZ 1943); in den Alpen weit verbreitet, Tal-

lagen bis Hochgebirge, vorwiegend in Trockenböden (FRANZ 1954); Europa; Nordafrika; Nordamerika.

Tricheremaeus pilosus (MICHAEL, 1888)
Virgental: Fläche 1. Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten (3 Ind.), Moos
Osttirol: Neumeldung für Osttirol. Die ebenfalls xerophile Art T. serratus (MICHAEL, 1885) wurde im Dor-

fertal gefunden (SCHATZ 1990a)
Verbreitung: Einzelfunde in den Ostalpen, Trockenmoospölster (FRANZ 1954); Mittel-, West-, Südosteuropa.

Fam. Zetorchestidae:
Microzetorchestes emeryi (COGGI, 1898)
Virgental: Fläche 2 (82%), Fläche 5 (3 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten, Moos, Streu unter Juni-

perus communis, Kräuter (3 Ind.), Grassoden und Erde (3 Ind.)
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: Ostrand der Alpen, Trockenstandorte (FRANZ 1954); Mittel-, Südeuropa.

Fam. Liacaridae:
Liacarus comcinus (C.L. KOCH, 1840)
Virgental: Fläche 1 (1 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen (1 Ind.)
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); an Waldrändern (MIHELCIC 1958,1963a); Au-

wälder (MIHELCIC 1967)
Verbreitung: Sonnblickgruppe, Glocknergruppe, Granatspitzgruppe, Mölltal, Pinzgau (FRANZ 1943); in den

Alpen weit verbreitet, Tallagen bis Gebirge (FRANZ 1954); eurosibirisch; Maghreb.

Fam. Xenillidae:
Xenillus tegeocranus (HERMANN, 1804)
Virgental: Flächen 1, 4, Fläche 2 (2 Ind.), Fläche 3 (2 Ind.), Fläche 5 (61%). Vegetation: Polsterpflanzen,

Moos, Streu unter Juniperus communis und J. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Auwälder (MIHELCIC 1967); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Glocknergruppe (Trockenrasenl) (FRANZ 1943); in den Alpen weit verbreitet, Ebene bis Hoch-

gebirge, oft an xerothermen Standorten (FRANZ 1954); Paläarktis: Europa; Maghreb; Ostasien.

Fam. Ceratoppüdae:
Ceratoppiabipilis (HERMANN, 1804)
Virgental: Fläche 1 (1 Ind.), Flächen 2,4, Fläche 3 (3 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen (3 Ind.), Moos (3 Ind.),

Streu unter Juniperus communis und /. sabina (3 Ind.), Grassoden und Erde
Osttirol: ohne nähere Fundortangaben (MIHELCIC 1952); Trockenstandorte und Auwälder (MIHELCIC

v u1966> 1 9 6 7 ) ; D°rfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Glocknergruppe, Granatspitzgruppe, Sonnblickgruppe, Mölltal (FRANZ 1943, WILLMANN

1951), Zillertaler Alpen (MIHELCIC 1971, CHRISTANDL-PESKOLLER & JANETSCHEK 1976);
in den Alpen weit verbreitet, Ebene bis Hochgebirge (FRANZ 1954); Holarktis; Subtropen.
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Fam. Carabodidae:
Carabodes forsslundi SELLNICK, 1953
Virgental: Räche 3 (1 Ind.), Fläche 4 (94%). Vegetation: Streu unter Juniperus communis (88%) und J. sa-

bina (1 Ind.), Grassoden und Erde (1 Ind.)
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: Einzelfunde in den Ostalpen (Nordtirol, Kärnten); Mittel-, Nordeuropa.

Carabodes marginatus (MICHAEL, 1874)
Virgental: Flächen 1,4, 5, Fläche 2 (1 Ind.), Räche 3 (83%). Vegetation: Polsterpflanzen (3 Ind.), Flechten,

Moos, Streu unter Juniperus communis (2 Ind.) und /. sabina (76%), Kräuter (2 Ind.), Grassoden und
Erde

Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Glocknergruppe, Granatspitzgruppe, Pinzgau (FRANZ 1943); in den Alpen weit verbreitet, Ebe-

ne bis Gebirge (FRANZ 1954). Mittel-, Nord-, Ost-, Süd-, Südosteuropa; Maghreb.

Fam. Tectocepheidae:
Tectocepheus velatus (MICHAEL, 1880)
Taxonomische Bemerkung: Nachuntersuchungen von NÜBEL-REIDELBACH (1994) ist T. sarekensis TRÄ-

GARDH, 1910 synonym mit T. velatus.
Virgental: Flächen 1 - 5 . Häufigste Art im Untersuchungsgebiet. Vegetation: in allen Vegetationseinheiten

dominant.
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); in Steppenböden und Felsenmoosen, in Flechten;

stellenweise zahlreich, unter Grasrasen, Artemisia und Gebüsch (MIHELCIC 1963a, 1964b, 1966)
Verbreitung: Glocknergruppe, Pinzgau (FRANZ 1943: T. velatus und T. sarekensis); Zillertaler Alpen (JA-

NETSCHEK1958,1993; MIHELCIC 1957: T. velatus var. granulatus); weit verbreitet, Ebene bis Hoch-
gebirge (FRANZ 1954: T. velatus und T. sarekensis); kosmopolitisch (NÜBEL-REIDELBACH 1994).

Fam. Oppiidae:
Multioppia glabra MIHELCIC, 1955
Virgental: Fläche 1 (2 Ind.). Vegetation: Streu unter Juniperus sabina (2 Ind.)
Osttirol: Dorfertal, Daberklamm (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Kärnten (Lei.) (MIHELCIC 1955); Mittel-, Süd-, Südwest- Südosteuropa.

Oppia fallax (PAOLI, 1908)
Virgental: Flächen 1,3,5, Fläche 2 (4 Ind.). Vegetation: Flechten (3 Ind.), Moos (4 Ind.), Streu unter Juniperus

communis und / . sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1990a)
Verbreitung: weitverbreitet (FRANZ 1954); Mittel-, Nord-, Süd-, Südosteuropa; kosmopolitisch?

Oppia marìtima (WILLMANN, 1929)
Virgental: Flächen 1,4,5, Fläche 3 (4 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen, Moos, Streu unter Juniperus commu-

nis und /. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989); ansonsten in Österreich nur von Nordtirol (zahlreiche Fundorte) gemel-

det. Eine ssp. carinthiaca wird von MIHELCIC (1963b) aus Kärnten beschrieben
Verbreitung: in den Alpen selten, Mittelgebirge bis hochalpin, Alpenvorland; Mitteleuropa; Mittelasien; Nord-

amerika.

Oppiella bicarinata (PAOLI, 1908)
Virgental: Rächen 1, 2,3, 4, Fläche 5 (61 %). Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
Osttirol: zahlreich in Grasrasen, Artemisia und Felsenmauer, an Moosen und Flechten (MIHELCIC

1964b, 1966); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Glocknergruppe (FRANZ 1943: Oppia bicarinata); in den Alpen weit verbreitet, Tallagen bis

subalpine Stufe (FRANZ 1954: Oppia bicarinata); eurosibirisch.
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Oppialafurcata (WILLMANN, 1928)
Virgental: Fläche 2. Vegetation: Streu unter Juniperus communis
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: Ostrand der Alpen (FRANZ 1954: Oppia furcata); Mittel-, Nord-, Ost-, Südosteuropa.

Oppiella minus (PAOLI, 1908)
Virgental: Fläche 1; Fläche 3 (2 Ind.), Fläche 5 (3 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen, Streu unter Juniperus sa-

bina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: zahlreich in Grasrasen, Artemisia (MIHELCIC 1964b); Auwälder (MIHELCIC1967: Oppia minus)
Verbreitung: in Mitteleuropa weit verbreitet, vorwiegend in tieferen Bodenschichten (FRANZ 1954: Oppia

minus); Holarktis exkl. Arktis; Neuseeland?

Oppiella nova (OUDEMANS, 1902)
Virgental: Flächen 1-5. Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
Osttirol: zahlreich in Grasrasen, Artemisia (MIHELCIC 1963 a, 1964b: Oppia nova); Dorfertal (SCHATZ

1989)
Verbreitung: in den Alpen sehr weit verbreitet (FRANZ 1954: Oppia nova), kosmopolitisch exkl. Antarktis;

dürfte weltweit eine der häufigsten Oribatidenarten sein.

Oppiella obsoleta (PAOLI, 1908)
Virgental: Fläche 2 (1 Ind.), Fläche 3 (3 Ind.). Vegetation: Streu unter Juniperus communis (1 Ind.) und /. sa-

bina, Kräuter (1 Ind.), Grassoden und Erde
Osttirol: Steppenböden, zahlreich in Grasrasen, Artemisia (MIHELCIC 1963a, 1964b: Oppia obsoleta); Dor-

fertal (SCHATZ 1990a)
Verbreitung: in den Alpen weit verbreitet, auch im Alpenvorland, Ebene bis Gebirge; auch in tieferen Boden-

schichten (FRANZ 1954: Oppia obsoleta); Mittel-, Nord-, Südeuropa; westsibirisch; Neuseeland.

Oppiella ornata (OUDEMANS, 1900)
Virgental: Fläche 4. Vegetation: Streu unter Juniperus communis (87 %), Grassoden und Erde
Osttirol: zahlreich in Grasrasen, Artemisia (MIHELCIC 1963a, 1964b); Auwälder (MIHELCIC 1967: Oppia

ornata); Dorfertel (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Sonnblickgruppe, Glocknergruppe, Granatspitzgruppe (FRANZ 1943: Oppia ornata); in den Al-

pen weit verbreitet, Tallagen bis Gebirge (FRANZ 1954: Oppia ornata); Mittel-, Nord-, Südeuropa; Nord-
amerika.

Oppiella subpectinata (OUDEMANS, 1901)
«rgental: Fläche 4. Vegetation: Streu unter Juniperus communis
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Sonnblickgruppe, Glocknergruppe, Granatspitzgruppe (FRANZ 1943: Oppia subspectinata); in

den Alpen weit verbreitet, Ebene bis Gebirge (FRANZ 1954: Oppia subspectinata); eurosibirisch; Nord-
amerika.

Quadroppia quadricarinata (MICHAEL, 1885)
wgental: Flächen 1 - 5. Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
usttirol: Auwälder (MIHELCIC 1967: Oppia quadricarinata); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung; Glocknergruppe (FRANZ 1943: Oppia quadricarinata); in den Alpen weit verbreitet (FRANZ

1954: Oppia quadricarinata); Holarktis; Subtropen.

F a m . S u c t o b e l b i d a e :
Taxonomische Bemerkung: Die sehr schwer zu trennenden Arten dieser Familie konnten nicht alle eindeutig
^geordnet werden.

Suctobelba trìgona (MICHAEL, 1888)
™gental: Flächen 2, 3, 5. Vegetation: Streu unter Juniperus communis und /. sabina, Grassoden und Erde
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Osttirol: in Steppenböden, zahlreich in Grasrasen, Artemisia (MIHELCIC 1963a, 1964b); Auwälder (MIHEL-
CIC 1967); Dorfertal (SCHATZ 1990a)

Verbreitung: Glocknergruppe, Granatspitzgruppe (FRANZ 1943); in den Ostalpen Tallagen bis zur Waldgren-
ze (FRANZ 1954); eurosibirisch: Europa, Kaukasus, Westasien.

Suctobelbella cf. acutidens (FORSSLUND, 1942) und
Suctobelbella cf. acutidens ssp. lobata (STRENZKE, 1950)
Virgental: Flächen 1-5. Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
Osttiiol: weder die Stammart noch die Unterart wurden bisher in Osttiiol nachgewiesen
Verbreitung: 5. acutidens: in Österreich bisher aus Nordtirol und der Steiermark bekannt, Waldböden (FRANZ

1954: Suctobelba acutidens); Mittel-, Nord-, Südeuropa; Nordamerika.

Suctobelbella cf. subcornigera (FORSSLUND, 1941)
Virgental: Flächen 1-5. Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: in Mitteleuropa sehr häufig, bis in montane Lagen, auch in Trockenböden (FRANZ 1954: Sucto-

belba subcornigerä); Mittel-, Nord-, Südeuropa; Nordamerika; Neuseeland.

Suctobelbella cf. subtrìgona OUDEMANS, 1900)
Virgental: Flächen 1-5. Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989: S. intermedia)
Verbreitung: Granatspitzgruppe (FRANZ 1943: Suctobelba subtrigonä); in den Alpen weit verbreitet, Talla-

gen bis Gebirge, nicht oberhalb der alpinen Waldgrenze (FRANZ 1954: Suctobelba subtrigona); Mittel-,
Nord-, Südosteuropa; Paläarktis?

Suctobelbella spec.
Virgental: Flächen 1-5. Vegetation: In allen Vegetationseinheiten.

Farn. Caleremaeidae:
Caleremaeus monilipes (MICHAEL, 1882)
Virgental: Flächen 1, 5 (je 1 Ind.). Vegetation: Flechten mit Moos (1 Ind.), Streu unter Juniperus sabina mit

Grassoden und Erde (1 Ind.)
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Glocknergruppe, Granatspitzgruppe, Pinzgau (FRANZ 1943, WILLMANN 1951); in den Al-

pen weit verbreitet, Tallagen bis Hochgebirge (FRANZ 1954); Mittel-, Nord-, Südeuropa; Nordamerika.

Fam. Thyrisomidae:
Banksinoma lanceolata (MICHAEL, 1885)
Virgental: Fläche 1. Vegetation: Polsterpflanzen, Moos
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: In Mitteleuropa weit verbreitet (FRANZ 1954: Oribella castanea); Holarktis.

Oribellapaolii OUDEMANS, 1913
Virgental: Fläche 1 (1 Ind.); Fläche 3 (89%), Fläche 4. Vegetation: Moos (2 Ind.), Streu unter Juniperus corn-

munis und /. sabina (57 %), Kräuter (3 Ind.), Grassoden und Erde
Osttirol: zahlreich in Steppenböden, Grasrasen, Artemisia (MIHELCIC 1963a, 1964b); Auwälder (MIHEL-

CIC 1967); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Sonnblickgruppe, Glocknergruppe, Granatspitzgruppe, Pinzgau (FRANZ 1943); in den Alpen

weit verbreitet, Tallagen bis Gebirge (FRANZ 1954); eurosibirisch.

F a m . L i c n e r e m a e i d a e :

Licneremaeus licnophorus (MICHAEL, 1888)
Virgental: Fläche 2 (75%); Fläche 5. Vegetation: Streu unter Juniperus communis Kräuter, Grassoden und

Erde
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Osttirol: zahlreich in Steppenböden und Grasrasen, Artemisia (MIHELCIC 1963a, 1964b); Doriertal
(SCHATZ 1989)

Verbreitung: Granatspitzgruppe (FRANZ 1943); in den Alpen weit verbreitet, aber selten (FRANZ 1954);
eurosibirisch.

Fam. P a s s a l o z e t i d a e :

Ökologische Bemerkung: Die Arten dieser Familie bevorzugen generell trockene und warme Standorte.

Passalozetes africanus GRANDJEAN, 1932
Virgental: Flächen 1, 3, 4, 5, Fläche 2 (63 %). Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten, Moos, Streu unter Juni-

perus sabina (1 Ind.), Kräuter (61 %), Grassoden und Erde
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); xerotherme Böden; vereinzelt auch in Geröll (MI-

HELCIC 1963a, 1964b)
Verbreitung: vorwiegend am Alpenostrand vorkommend (FRANZ 1954); Mittel-, Süd-, Südosteuropa; Mittel-

asien; Maghreb.

Passalozetes (Bipassalozetes) intermedius MIHELCIC, 1954
Taxonomische Bemerkung: Auf die große Variabilität dieser Art, insbesondere der Cuticularskulpturierung,

wird von SCHUSTER (1958) hingewiesen. Größe: 330 - 360 x 185 - 200 um.
Virgental: Flächen 1, 3, 4, Fläche 2 (2 Ind.), Fläche 5 (1 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten, Moos,

Streu unter Juniperus sabina (3 Ind.), Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Neumeldung für Osttirol (einzelne Funde von MIHELCIC sind zu überprüfen)
Verbreitung: südliches Mitteleuropa, Südeuropa; im Ostalpenraum wärmebegünstigte, trockene Lokalitäten

(SCHUSTER 1958); Kämten (Lei.) (MIHELCIC 1954); Mittel-, Süd-, Südosteuropa; Ostasien.

Passalozetes (Bipassalozetes) spec. 1 (sp. n.)
Taxonomische Bemerkung: Diese Art konnte keiner der bekannten Passalozetes-Arten zugeordnet werden.

Eine detaillierte Beschreibung ist in Vorbereitung. Größe: 300 - 330 x 165 um.
Virgental: Hache 1 (4 Ind.); Flächen 2, 3, 4, Fläche 5 (74%). Vegetation: Polsterpflanzen, Hechten, Moos,

Streu unter Juniperus communis (2 Ind.) und /. sabina (2 Ind.), Kräuter, Grassoden und Erde.

Passalozetes (Passalozetes) spec. 2 (sp. n.)
monomische Bemerkung: Auch diese Art konnte keiner der bekannten Passalozetes- Arten zugeordnet wer-

den. Eine detaillierte Beschreibung ist in Vorbereitung. Größe: 240 x 130 um.
irgental: Fläche 3 (2 Ind.), Fläche 4 (95 %). Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten, Moos, Streu unter Juni-

Perus communis (2 Ind.).

Fam. Scutoverticidae:
Awötex kühnelti MIHELCIC, 1959
irgental: Fläche 2 (96%), Fläche 3. Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten, Moos, Kräuter

una. taafendorf, Nußdorf bei Lienz 1. cl. (MIHELCIC 1959); in Steppenböden, vereinzelt, auch in der Um-
VerbSh VOn F e l s e n u n d B ä umen (MIHELCIC 1963a, 1964b, 1966)

relt»ng: Alpenostrand (SCHUSTER 1961); Mittel-, Südeuropa.

Swovertex cf. scuiptus MICHAEL, 1879
nomische Bemerkung: Die vorliegenden Individuen konnten nicht eindeutig dieser Art zugeordnet wer-

Vbentai ra~e g e n a u e r e Untersuchung wird noch durchgeführt. Größe: 530 - 540 X 300 um.
I M 1; 4> mche 2 (2 fcd.)» Fläche 3 (84 %) , Fläche 5 (1 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen, Flech-

Osttirol-' n T K t ä U t e r (3 fad-)' Grassoden und Erde
VeEtun rtal ( S C H A T Z **9: s- sculPtus)

2 um d e n MVen Silagen; sonst eher Alpenvorland (SCHUSTER 1959). Mittel-, Westeuropa;
Maghreb; Paläarktis?
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Farn. Oribatulidae:
Oribatula tibialis (NICOLET, 1855)
Virgental: Flächen 1 - 5. Eine der häufigsten Arten im Untersuchungsgebiet. Vegetation: In allen Vegetations-

einheiten
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); Steppenböden und Grasrasen, auch Felsenmoose

und Flechten (MIHELCIC 1963a, 1964b, 1966); Auwälder (MIHELCIC 1967); Dorfertal (SCHATZ
1989)

Verbreitung: Glocknergruppe (FRANZ 1943, WILLMANN 1951); in den Alpen weit verbreitet, Tallagen bis
Gebirge (FRANZ 1954); Ebene bis Hochgebirge; Holarktis.

Phauloppialucorum (C.L. KOCH, 1840)
Virgental: Fläche 1. Vegetation: Flechten, Moos
Osttirol: ohne nähere Fundortangaben (MIHELCIC 1952: Oribata geniculatus)
Verbreitung: vorwiegend mediterran verbreitet, in trockenen Lebensräumen (FRANZ 1954: Lucopp'm luca-

rum, Ph. conformis); Europa; Ostasien; Nordamerika.

Zygoribatula cognata (OUDEMANS, 1904)
Virgental: Fläche 5 (3 Ind.). Vegetation: Kräuter (3 Ind.)
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: scheint das Innere der Alpen zu meiden, trockene, besonnte Standorte (FRANZ 1954); Mittel-,

Südeuropa.

Zygoribatula exilis (NICOLET, 1855)
Virgental: Flächen 1 - 5. Eine der häufigsten Arten im Untersuchungsgebiet. Vegetation: In allen Vegetations-

einheiten
Osttirol: Moose und Flechten an Felsenmauer (MIHELCIC 1963a, 1966); Auwälder (MIHELCIC 1967); Dor-

fertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Glocknergruppe (FRANZ 1943); in den Alpen weit verbreitet, auch Alpenvorland, Ebene bis

Hochgebirge, vorwiegend in ausgesprochen besonnten Standorten (FRANZ 1954, PSCHORN-WAb
CHER 1953); Holarktis.

Farn. Scheloribatidae:
Liebstadia similis (MICHAEL, 1888)
Virgental: Flächen 1,3, Fläche 2 (1 Ind.), Fläche 4 (62%). Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten, Moos, Streu

unter Juniperus communis und J. sabina (1 Ind.), Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Steppenböden und Grasrasen, z.T. zahlreich (MIHELCIC 1963 a, 1964b); Auwälder (MIHELCIC

1967); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Sonnblickgruppe, Glocknergruppe, Granatspitzgruppe, Pinzgau (FRANZ 1943, WILLMANN

1951); in den Alpen weit verbreitet, vorwiegend in Freilandböden (FRANZ 1954); Europa; Nordamerika'

Scheloribates laevigatus (C.L. KOCH, 1836)
Virgental: Flächen 1-5. Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); Auwälder (MIHELCIC 1967)
Verbreitung: Sonnblickgruppe, Glocknergruppe, Granatspitzgruppe, Pinzgau (FRANZ 1943); Zillertaler Al-

pen (JANETSCHEK 1958); in den Alpen weit verbreitet, Tallagen bis Hochgebirge (FRANZ 195t);
Europa; Maghreb; Nordamerika; Tropen.

Fam. Haplozetidae:
Peloribates europaeus WILLMANN, 1935
Virgental: Flächen 1 - 5. Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: in den Alpen nur selten gefunden (Nordtirol; eher im Alpenvorland (FRANZ 1954); Mittel-.

Südeuropa; Paläarktis?
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Pelorìbates longipilosus CZISZAR & JELEVA, 1962
Taxonomische Bemerkung: det. nach GHILAROV und KRIVOLtJTSKIJ 1975: 270
Yirgental: Fläche 3. Vegetation: Polsterpflanzen (2 Ind.), Moos, Streu unter Juniperus communis und J. sabina

(2 Ind.)
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: Neumeldung für Österreich; Südeuropa.

Protoribates badensis SELLNICK, 1929
Virgental: Fläche 1 (1 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen und Moos (1 Ind.)
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: in Trockenstandorten der Ostalpen, selten (FRANZ 1954); Mittel-, Südeuropa; Ostasien.

Protoribates capucinus BERLESE, 1908
Virgental: Fläche 2; Fläche 3 (1 Ind.); Fläche 5 (67 %). Vegetation: Moos (1 Ind.), Streu unter Juniperus com-

munis und /. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: vorwiegend in Trockenrasen des östlichen Alpenrandes (FRANZ 1954); Mittel-, Nord-, Südeuro-

pa, Nordamerika, Tropen.

Protoribates divergens MIHELCIC, 1955
Virgental: Flächen 1-5 . Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Karaten (Lei.) (MIHELCIC 1955); Mittel-, Südeuropa.

Xylobates variabilis (RAJSKI, 1958)
Virgental: Flächen 1 - 5. Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: in Österreich bisher erst aus Nordtirol (Lärchenwiesen) bekannt (JAHN 1967: Protoribates varia-

bilis); Mittel-, Nord-, Ost-, Südosteuropa, Mittelasien.

Farn. Chamobatidae:
Chamobates boreaüs (TRÄGARDH, 1902)
Taxonomische Bemerkung: Diese Art steht Ch. schätzt (OUDEMANS, 1902) nahe und wurde wahrscheinlich

häufig mit dieser Art verwechselt (vgl. SCHATZ 1989)
«rgental: Fläche 4 (1 Ind.). Vegetation: Moos und Streu unter Juniperus sabina (1 Ind.)
Usttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989)
verbrertung: Europa; Nordamerika.

Chamobates interpositus PSCHORN-WALCHER, 1953
wgental: Fläche 2 (67 %), Fläche 4. Vegetation: Moos (2 Ind.), Streu unter Juniperus communis (67 %), Gras-

soden und Erde (3 Ind.)
UMrDorfertal (SCHATZ 1989); ansonsten nur aus der Steiermark (Admont: Lei.) bekannt (PSCHORN-
WUCHER 1953 FRANZ 1954)

);
R 1953, FRANZ 1954)

: in Moos (PSCHORN-WALCHER 1953); Mitteleuropa.

Chamobates tricuspidatus WILLMANN, 1953
«Wal: Fläche 2 (1 Ind.), Fläche 5 (96%). Vegetation: Moos (1 Ind.), Streu unter Juniperus

OstÄ e r > G r a s s o d e n u n d E ^e
"Mnob Dorfertal (SCHATZ 1989)

communis,

UMtob Dorfertal (SCHATZ 1989)
„ Ä G l o c k n < * g r u p p e : bei Heiligenblut, Lei. (FRANZ 1943, WILLMANN 1953); Zillertaler Alpen
JANETSCHEK 1993); vereinzelt in den Ostalpen, Tallagen bis Hochgebirge (FRANZ 1954); Mittel-

137

© Naturwiss.-med. Ver. Innsbruck; download unter www.biologiezentrum.at



Fam. Ceratozetidae:
Ceratozetesperitus GRANDJEAN, 1951
Taxonomische Bemerkung: Steht C. gracilis (MICHAEL, 1884) nahe und wurde wahrscheinlich häufig mit

dieser Art verwechselt (vgl. SCHATZ 1989)
Virgental: Fläche 2 (2 Ind.). Vegetation: Streu unter Juniperus commutas (2 Ind.)
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Mittel-, Westeuropa.

Ceratozetella sellnicki (RAJSKI, 1958)
Virgental: Flächen 1 - 5. Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten (2 Ind.), Moos (3 Ind.), Streu unter Juniperus

communis und /. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: stellenweise zahlreich in Grasrasen, Artemisia (MIHELCIC 1963 a, 1964b)
Verbreitung: aus dem außeralpinen Raum bekannt. Mittel-, Südosteuropa; 'Westsibirien.

Diapterobates humemlis (HERMANN, 1804)
Virgental: Fläche 1 (63%), Flächen 2, 4, Hache 5 (1 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen (3 Ind.), Streu unter

Juniperus communis und J, sabina (1 Ind.), Kräuter (2 Ind.), Grassoden und Erde
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989: dort z.T. als Trichoribates trimaculatus gedeutet)
Verbreitung: Glocknergruppe (FRANZ 1943); Zillertaler Alpen (MIHELCIC 1971, CHRISTANDL-PES-

KOLLER & JANETSCHEK1976); in den Alpen weit verbreitet, Ebene bis alpine Waldgrenze (FRANZ
1954); Mittel-, Nordeuropa; Nordamerika.

Fuscozetesfuscipes (C.L. KOCH, 1844)
Virgental: Fläche 1, Fläche 4 (88%). Vegetation: Polsterpflanzen, Moos, Streu unter Juniperus sabina (60%)
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: in den Alpen weit verbreitet, Ebene bis Hochgebirge (FRANZ 1954, SCHATZ 1979); Holarktis.

Latilamellobates incisellus (KRAMER, 1897)
Virgental: Flächen 1,2,5 (je 2 Ind.), Flächen 3,4. Vegetation: Polsterpflanzen (3 Ind.), Moos, Streu unter Juni-

perus communis (1 Ind.) und /. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Neumeldung für Osttirol (wahrscheinlich auch im Dorfertal: SCHATZ 1989, dort z.T. als Trichoriba-

tes gedeutet)
Verbreitung: Glocknergruppe, Granatspitzgruppe (FRANZ 1943, WILLMANN 1951: Trichoribates »«««£

lus); in den Alpen weit verbreitet, vorwiegend in waldfreiem Gelände, Tallagen bis Hochgebirge (FRANZ
1954: Trichoribates incisellus); Holarktis.

Sphaerozetes piriformis (NICOLET, 1855)
Virgental: Fläche 1 (3 Ind.), Fläche 2 (67 %) . Vegetation: Polsterpflanzen (2 Ind.), Moos (73 %), Streu unter

Juniperus sabina (1 Ind.)
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Glocknergruppe (FRANZ 1943); Zillertaler Alpen (MIHELCIC 1971, CHRISTANDL-PK>-

KOLLER & JANETSCHEK 1976); in den Alpen weit verbreitet, Ebene bis Gebirge, in Moos und Flecft-
tenüberzügen (FRANZ 1954); Europa.

Trichoribates trimaculatus (C.L. KOCH, 1836)
Virgental: Fläche 1 (3 Ind.), Flächen 2 - 5. Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten, Moos, Streu unter Juniper^

communis und J. sabina, Grassoden und Erde .
Osttirol: auf Felsen; in Moos- und Trockenrasen (MIHELCIC 1966); Auwälder (MIHELCIC 1967); Dorfer-

tal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); Sonnblickgruppe, Glocknergruppe

1943); Zillertaler Alpen (MIHELCIC 1971, CHRISTANDL-PESKOLLER & JANETSCHEK
JANETSCHEK 1993); in den Alpen weit verbreitet, Ebene bis Hochgebirge (FRANZ 1954); Mittel
Nord-, Südeuropa; Nordamerika.
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Fam. Mycobatidae:
Minunthozetes semirufus (C.L. KOCH, 1840)
Virgental: Flächen 1, 2, 4, Fläche 5 (80 %). Eine der häufigsten Arten im Untersuchungsgebiet. Vegetation:

Polsterpflanzen, Moos, Streu unter Juniperus communis und /. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); Trockenstandorte und Auwälder (MIHELCIC

1964b, 1965,1967); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Glocknergruppe, Pinzgau (FRANZ 1943); in den Alpen weit verbreitet, vorwiegend montan

(FRANZ 1954); Europa.

Punctoribates punctum (C.L. KOCH, 1840)
Virgental: Flächen 1, 2, Fläche 3 (1 Ind.), Fläche 4 (2 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten (1 Ind.),

Moos (1 Ind.), Streu unter Juniperus communis (1 Ind.) und J. sabina (1 Ind.), Kräuter (1 Ind.), Grasso-
den und Erde

Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); Auwälder (MIHELCIC 1967)
Verbreitung: in den Alpen vorwiegend in Tal- und tieferen Gebirgslagen (FRANZ 1954); Holarktis.

Fam. Pelopidae:
Eupelops acromios (HERMANN, 1804)
Virgental: Flächen 1, 2, 5, Fläche 3 (2 Ind.), Fläche 4 (1 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen (3 Ind.), Hechten

(2 Ind.), Moos (2 Ind.), Streu unter Juniperus communis (64%) und /. sabina, Kräuter (2 Ind.), Grasso-
den und Erde

Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: Glocknergruppe (FRANZ 1943: Pelops phytophilus); in den Alpen Tallagen bis Hochgebirge,

vorwiegend in Waldböden (FRANZ 1954: Pelops acromios; P. phytophilus); Paläarktis.

Eupelops nepotulus (BERLESE, 1916)
Virgental: Flächen 1 - 5. Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
Osttirol: in xerothermen Böden, Streu und Moos am Waldrand (MIHELCIC 1965: Phenopelops nepotulus)
Verbreitung: Sonnblickgruppe, Glocknergruppe (FRANZ 1943, WILLMANN 1951: Pelops nepotulus); in den

Alpen weit verbreitet, vor allem in trockenen Standorten (FRANZ 1954: Pelops nepotulus); Mittel-, Süd-,
Osteuropa bis Kaukasus.

Eupelops occultus (C.L. KOCH, 1836)
Virgental: Fläche 4 (93 %), Fläche 5 (1 Ind.). Vegetation: Streu unter Juniperus communis und /. sabina
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Sonnblickgruppe, Glocknergruppe, Granatspitzgruppe (FRANZ 1943, WILLMANN 1951: Pe-

lops occultus); in den Alpen weit verbreitet, Ebene bis Hochgebirge, auch Alpenvorland (FRANZ 1954:
Pelops occultus); Mittel-, Nord-, Süd-, Südosteuropa; Westsibirien.

Peloptulus phaenotus (C.L. KOCH, 1844)
virgental: Hache 1 (2 Ind.), Flächen 2,4, 5, Fläche 3 (1 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen, Moos, Streu unter

/""'Perus communis (1 Ind.) und /. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
usthtol: Auwälder (MIHELCIC 1967)
Verbreitung: Granatspitzgruppe, Pinzgau (FRANZ 1943); Zillertaler Alpen (MIHELCIC 1957, JANET-

&CHEK 1958); in den Alpen weit verbreitet, Tallagen bis Gebirge (FRANZ 1954); Paläarktis.

Pam.Oribatellidae:
°rìbc"ellahungarìca BALOGH, 1943
C e n ? f ̂ he Bemerkung: det. nach BERNINI 1978
0«tì . I c h e 5 ' Vegetation: Streu unter Juniperus sabina, Kräuter, Grassoden und Erde
*hrol: Neumeldung für Osttirol
«Leitung: in Österreich erst aus der Oststeiermark bekannt (SCHUSTER 1955); zahlreiche Fundortmel-

wigen aus Italien (BERNINI 1978); Mittel-, Südosteuropa.
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Oribatella longispina (BERLESE, 1914)
Taxonomische Bemerkung: det. nach BERNINI 1978. Steht O. berlesei (MICHAEL, 1898) nahe und wurde

wahrscheinlich häufig mit dieser Art verwechselt (vgl. SCHATZ 1989)
Virgental: Fläche 3, Fläche 5 (89 %). Vegetation: Moos, Streu unter Juniperus communis und J. sabina, Kräu-

ter, Grassoden und Erde
Osttirol: ?Auwälder (MIHELCIC 1967: O. berlesei?); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Alpen, Mittel-, Südeuropa.

Oribatella spec. sp. n. ("Oribatella klima")
Taxonomische Bemerkung: Diese Art konnte keiner der bekannten Oribatella- Arten zugeordnet werden. Eine

inzwischen durchgeführte Überprüfung hat ergeben, daß es sich dabei um eine noch unbeschriebene Art
handelt, die neu für die Wissenschaft ist. Eine genaue Untersuchung und detaillierte Beschreibung unter
dem Namen Oribatella klima ist in Bearbeitung.

Virgental: Flächen 1, 2, 3. Vegetation: Polsterpflanzen (2 Ind.), Moos (3 Ind.), Streu unter Juniperus commu-
nis und /. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde.

Fam. Tegoribatidae:
Lepidozetes singularis BERLESE, 1910
Virgental: Fläche 1 (1 Ind.), Hache 4 (2 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen und Moos (2 Ind.), Streu unter Juni-

perus sabina (1 Ind.)
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Granatspitzgruppe (FRANZ 1943); in den Alpen weit verbreitet, vorwiegend alpin bis hochalpm,

in Pionierrasen, Moospolstern und an trockenen Standorten (FRANZ 1954, KÜHNELT 1953); Mittel-,
Südeuropa; Nordamerika.

Fam. Achipteriidae:
Parachipteria bella (SELLNICK, 1929)
Virgental: Fläche 5. Vegetation: Streu unter Juniperus communis (3 Ind.), Kräuter, Grassoden und Erde
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: in den Alpen weit verbreitet, Tallagen bis Hochgebirge (FRANZ 1954); Mittel-, Nord-, Südost-

europa; Holarktis?

Parachipteria punctata (NICOLET, 1855)
Virgental: Flächen 1-5. Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
Osttirol: Auwälder (MIHELCIC 1967); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Glocknergruppe, Granatspitzgruppe (FRANZ 1943, WILLMANN 1951: Notaspis punctaius,

N. italicus); Zillertaler Alpen (JANETSCHEK 1993); in den Alpen weit verbreitet, Tallagen bis Hochge-
birge, auch im Alpenvorland, in trockenen Waldböden (FRANZ 1954); Mittel-, West-, Südeuropa; Nora-
amerika.

Parachipteria willmanni van der HAMMEN, 1952
Taxonomische Bemerkung: dürfte wahrscheinlich häufig mit P, punctata verwechselt worden sein (vgl'

SCHATZ 1983)
Virgental: Flächen 1, 2, 3,4, Fläche 5 (2 Ind.). Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten, Moos, Stteu unter /«"'•

perus communis und /. sabina (2 Ind.)
Osttirol: Auwälder (MIHELCIC 1967)
Verbreitung: Zillertaler Alpen (JANETSCHEK 1993); in den Alpen weit verbreitet, Ebene bis Gebirge, häufig

auch in feuchten Böden (FRANZ 1954, SCHATZ 1979); Holatktis.

F a m . G a l u m n i d a e :

Acrogalumna longiplumus (BERLESE, 1904)
Taxonomische Bemerkung: Es handelt sich nicht um die von WILLMANN 1953 aus Karaten gemeldete ssp.

confluentina (vgl. SCHATZ 1989:122)
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Virgental: Fläche 1 (2 Ind.), Flächen 2 ,3 ,4 ,5 . Vegetation: Polsterpflanzen, Moos (3 Ind.), Streu unter Junipe-
rus communis und J. sabina, Kräuter, Grassoden und Erde

Osttirol: Auwälder (MIHELCIC 1967: Allogalumna longiplumus); Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: Glocknergruppe, Granatspitzgruppe, Sonnblickgruppe, Mölltal (FRANZ 1943: Allogalumna

longiplumus); in den Alpen weit verbreitet, Tallagen bis Hochgebirge (FRANZ 1954: Allogalumna lon-
giplumus, WILLMANN 1953: Galumna longiplumus); Europa; Nordamerika; Holarktis?

Galumna lanceata OUDEMANS, 1900
Virgental: Flächen 1-5. Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); Auwälder (MIHELCIC 1967)
Verbreitung: Glocknergruppe (FRANZ 1943: Allogalumna lanceatus); in den Alpen weit verbreitet (FRANZ

1954); eurosibirisch.

Galumna tarsipennata OUDEMANS, 1913
Virgental: Fläche 4. Vegetation: Polsterpflanzen, Moos
Osttirol: Dorfertal (SCHATZ 1989)
Verbreitung: außer den Funden im Dorfertal (SCHATZ 1989) in Österreich bisher nur aus dem Alpenvorland

bekannt (FRANZ 1954); Paläarktis.

Pergalumna altera (OUDEMANS, 1915)
Taxonomische Bemerkung: Dürfte häufig mit Galumna dorsalis (CL. KOCH, 1841) verwechselt worden sein.
Virgental: Fläche 1 (1 Ind.). Vegetation: Moos und Streu unter Juniperus sabina (1 Ind.)
Osttirol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung: Alpenvorland, in Trockenstandorten, in den Ostalpen selten (FRANZ 1954); Mittel-, Südeuropa.

Pergalumna formicaria (BERLESE, 1915)
Virgental: Fläche 1 (2 Ind.), Flächen 2, 3 (je 1 Ind.), Fläche 4. Vegetation: Polsterpflanzen, Moos
Osttiiol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952: Galumna formicarius)
Verbreitung: trockene bis feuchte Standorte, auch in Mooren (FRANZ 1954: Galumna formicaria); Mittel-,

Südeuropa, Nordamerika.

Pergalumna nervosa (BERLESE, 1915)
Virgental: Flächen 1, 2, 3, 4, Fläche 5 (1 Ind.). Vegetation: In allen Vegetationseinheiten
Osttirol: ohne nähere Fundortsangaben (MIHELCIC 1952); Steppenböden (MIHELCIC 1963a, 1964b)
Verbreitung: Glocknergruppe (FRANZ 1943: Galumna nervosus); in den Alpen weit verbreitet, Tallagen bis

zur alpinen Waldgrenze (FRANZ 1954); kosmopolitisch excl. Tropen; Subtropen.

Wogalumnaallifera (OUDEMANS, 1919)
wgental: Flächen 2, 3, 4, 5. Vegetation: Polsterpflanzen, Flechten, Moos, Streu unter Juniperus communis
n J 2 , I n d l ) u n d J- sab'na, Kräuter, Grassoden und Erde
"sthrol: Neumeldung für Osttirol
Verbreitung; Glocknergruppe (FRANZ 1943: Galumna alliferus); ansonsten in Österreich bisher vom Alpen-

rand bekannt (FRANZ 1954: Allogalumna albifera); Mittel-, Südeuropa; Paläarktis?

3i3< Faunistik:

Viele der in den untersuchten Trockenrasen im Virgental vorkommenden Arten sind weit-

verbreitet (Europa bzw. Holarktis). Von den angetroffenen bekannten Arten stellen 29 Arten

Neumeldungen für Osttirol dar, eine Art eine Neumeldung für Österreich (Petoribates longipilo-

schaft Z I S Z A R & J E L E V A > 1 9 6 2 ) ' u n d 3 A r t e n s i n d höchstwahrscheinlich neu für die Wissen-

unH ^ u f f a l l e n d ist der relativ hohe Anteil von Arten mit Verbreitungsschwerpunkt in Südeuropa
a dem Mittelmeerraum (31 Arten). Die Einwanderung von Oribatiden südeuropäischer Her-

T h O s t t i r o 1 ^ ^ e bereits mehrfach diskutiert (vgl. MIHELCIC 1963a, 1964a, 1965,
989,1990a) und dürfte auf die nacheiszeitliche Wiederbesiedlung der Osttiroler Taler
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zurückzuführen sein, die offenbar hauptsächlich durch das Drautal von Südtirol bzw. von Karaten
her erfolgte, während nur wenige hochalpin angepaßte Arten die Barriere der Hohen Tauern
überwinden konnten. In den Trockenrasen des Virgentales finden viele trockenliebende südeuro-
päische Arten gewohnte Lebensbedingungen und konnten sich hier halten. Als derartige Einwan-
derer können betrachtet werden: Phthiracarus üalicus, Brachychochthonius hungaricus, B. im-
maculatus, Allodamaeuspusillus, Licnodamaeuspulcherrimus, Tricheremaeuspilosus, Microzet-
orchestes emeryi, Oppiella furcata, Passalozetes africanus, P. intermedius, Provertex kuehnelti,
Scutovertexsculptus, Phauloppia lucorum, Zygoribatula cognata, Peloribates europaeus, P. longl-
pilosus, Protoribates capucinus, Ceratozetella sellnicki, Oribatella hungarica, Galumna tarsipen-
nata, Pergalumna altera, Pilogalumna allifera.

4. Zusammenfassung:

Die Verbreitung von Oribatidenarten (Acari, Oribatida) aus Trockenrasen des Osttiroler
Virgentales wird analysiert. Das Untersuchungsmaterial stammt von Bodenprobenentnahmen
aus fünf ausgewählten Trockenrasenflächen mit verschiedenen Vegetationseinheiten (Polster-
pflanzen, Flechten, Moos, Streu unter Wacholder und Sebenstrauch, Krautvegetation, Grassoden
mit Wurzeln). Insgesamt konnten 113 Oribatidenarten unterschieden werden. Im Vergleich mit
Untersuchungen in anderen Gebieten ist diese Zahl überraschend hoch und stellt mehr als die
Hälfte der aus Osttirol bekannten Oribatidenarten dar, davon sind 29 Arten Neumeldungen für
Osttirol und eine Art stellt eine Neumeldung für Österreich dar (Peloribates longipilosus CZIS-
ZAR & JELEVA, 1962). Der Großteil der vorkommenden Arten zeigen eine weite allgemeine
Verbreitung. Drei Arten (Passalozetes spp., Oribatella sp.) stellen Neufunde für die Wissenschaft
dar. Auffallend ist der große Anteil von Arten mit Verbreitungsschwerpunkt in Süd- und Südost-
europa. Die beiden für die Zentralalpen neu nachgewiesenen Arten Brachychochthonius hunga-
ricus (BALOGH, 1943) und B. immaculatus FORSSLUND, 1942 sind abgebildet.

D a n k : Dieses Projekt wurde in dankenswerter Weise vom Bundesministerium für Umwelt, Jugend und
Familie gefördert. Für die logistische Unterstützung sei der Nationalparkverwaltung in Matrei i.O., dem Institut
für Zoologie der Universität Innsbruck sowie der Naturkundlichen Abteilung des Tiroler Landesmuseuffl Feim-
nandeum aufrichtig gedankt. Meiner Frau, Dr. Irene Schatz, möchte ich herzlich für die Hilfe bei allen Feldex-
kursionen, sowie für die Bestimmung der Pflanzen danken, ebenso Frl. stud, rer.nat. UlliTotschnig, OberlietBi
für das Aussuchen des Tiermaterials aus den Bodenproben.
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